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Folie

«Jugendarbeiterinnen und Jugendarbeiter machen 
auch Regionalentwicklung» 

11, 10.09.2021

«Vernetzung, methodisches Wissen, um die Partizipation 
anzuregen oder wirkungsorientiert zu arbeiten und ein guter Draht 
zu Kindern und Jugendlichen: Jugendarbeiterinnen und -arbeiter 
sowie -beauftragte können viele Kompetenzen einbringen, die für 
die Regionalentwicklung wertvoll sind. Das Bewusstsein dafür 
muss allerdings vorhanden sein.»

https://regiosuisse.ch/news/jugendarbeiterinnen-und-jugendarbeiter-machen-auch-
regionalentwicklung
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Inhalt 

- Potentiale einer sozialräumlichen und soziokulturellen 

Herangehensweise für eine nachhaltige Stadt-, Gemeinde-

und Quartierentwicklung

- Stadt-, Gemeinde- und Quartier als Sozialraum

- Bedeutung für die Kinder- und Jugendarbeit  

- Erkenntnisse aus Projekten 

- Beispiele aus der Praxis 



Folie 13, 10. September 2021

Vielfältige Herausforderungen für Städte und Gemeinden
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«Die «große Transformation», die unsere Gesellschaft in eine 

nachhaltige Zukunft beamen und den Kollaps der Biosphäre 

verhindern soll, verlangt eben nicht nur technische und politische 

Lösungen. Sie hat auch eine sozial-psychologische und kulturelle 

Dimension. Ökonomische Innovationen und veränderte 

Rahmenbedingungen, Solarpanels und Ökosteuern alleine reichen 

nicht. Nachhaltigkeit erfordert auch soziale Innovationen und eine 

gesellschaftliche Transformation.» 

Harald Welzer (2011). Mentale Infrastrukturen. Wie das Wachstum in die Welt und in 

die Seelen kam. Band 14 der Schriftenreihe Ökologie. Herausgegeben von der 

Heinrich-Böll-Stiftung.(S.8) https://www.boell.de/de/content/mentale-infrastrukturen

Nachhaltige Entwicklung als gesellschaftliches 
Transformationsprojekt



Folie

Governance-Strategien

«Im Rahmen der Nachhaltigkeits- und Transformationsforschung hat 
vor allem die lokale, kommunale Handlungsebene als Bezugsrahmen 
für die Operationalisierung von Governance-Ansätzen an Bedeutung 
gewonnen und damit auch der Begriff integrale Stadtentwicklung.» 
Mann, Carsten (2017). Governance von Gesellschaftstransformation: Konzeptionelle Überlegungen und 
eine Momentaufnahme politischer Initiativen und Massnahmen in Deutschland. In Jana Rückert-John 
und Martina Schäfer (Hrsg.), Governance für eine Gesellschaftstransformation. Herausforderungen des 
Wandels in Richtung nachhaltige Entwicklung (). Wiesbaden: Springer, S.19. 

«Als normatives Konzept wurde der Begriff «Good Governance» 
gesetzt, der die Qualitäten des «guten Regierens» markieren und 
operationalisieren sollte, um eine Bewertung der Verhältnisse und 
Aushandlungsprozesse zwischen Staat, Wirtschaft und Gesellschaft 
zu ermöglichen.» 
Alisch, Monika (2015).  Sozialraum und Governance. Handeln und Aushandeln in der 
Sozialraumentwicklung. In Monika Alisch (Hrsg.).  Sozialraum und Governance. Handeln und 
Aushandeln in der Sozialraumentwicklung. Opladen: Barbara Budrich, S.8.
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Governance-Strategien

«Eine integrale Stadtentwicklung fasst somit in ihrem Arbeitsansatz 
räumliche, soziale, wirtschaftliche, ökologische und organisatorische 
Aspekte der Stadtentwicklung so weit wie möglich in einem 
kohärenten Ganzen zusammen und bringt sozialwissenschaftliches
und ökonomisches sowie lokales Erfahrungswissen von Wirtschaft, 
Zivilgesellschaft und Bevölkerung in die Stadtentwicklung ein.»
Mann, Carsten (2017). Governance von Gesellschaftstransformation: Konzeptionelle Überlegungen und 
eine Momentaufnahme politischer Initiativen und Massnahmen in Deutschland. In Jana Rückert-John 
und Martina Schäfer (Hrsg.), Governance für eine Gesellschaftstransformation. Herausforderungen des 
Wandels in Richtung nachhaltige Entwicklung (). Wiesbaden: Springer, S.19. 

Ein wichtiger Gesichtspunkt, einer erfolgreichen Stadtentwicklung ist, 
dass es eine wechselseitige Rückkopplung zwischen den Behörden 
(Verwaltung und Politik) und der Einwohnerschaft braucht, was 
etwas anderes als eine blosse Beteiligung bzw. Partizipation ist. 
Bukow, Wolf-Dietrich (2020). Das Quartier wird Basis zukunftsorientierter Stadtentwicklung. In Nina 
Berding & Wolf-Dietrich Bukow (Hrsg.). Die Zukunft gehört dem urbanen Quartier. Das Quartier als eine 
alles umfassende kleinste Einheit von Stadtgesellschaft. Wiesbaden: Springer, S.13. 
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«[Städtische] Sozialräume sind (…) nicht als dauerhaft räumlich 

fixierte und klar begrenzte Territorien zu begreifen, sondern als 

gegenseitig durchwobene, konflikthafte und heterogene soziale 

Zusammenhänge, die sich räumlich manifestieren und damit den 

[Stadt ]raum zu einem mehrdimensionalen und widersprüchlichen 

sozialen Raum machen.»

Kessl Fabian & Reutlinger Christian (2010) Sozialraum. Eine Einführung. Wiesbaden: 
VS, S. 38

Sozialräume

17, 10. September 2021
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Konzept des Sozialraumes 

- Raum wird verstanden als ein Zusammenspiel von gelebtem, 
gebautem und vorgestelltem Raum

- Räume werden durch soziales Handeln permanent verändert, Räume 
beeinflussen das soziale Handeln

- Wechselwirkung zwischen gebautem Raum und den sozialen 
Prozessen

- Raum ist ein dynamischer Beziehungsraum

18, 10. September 2021
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Raum ist ein gesellschaftliches Produkt

«Wenn wir annehmen, dass der Raum gesellschaftlich erschaffen 

wird, dann erkennen wir, dass wir ihn ändern können. Dies ist die 

bedeutsame logische Konsequenz: Raum wird uns nicht einfach 

gegeben; es ist nicht eine vererbte physische Umgebung, die wir 

einfach hinnehmen müssen, der uns beeinflusst, ohne dass wir auf 

ihn zurückwirken könnten. Produzieren wir einen Raum, der sich 

negativ auswirkt, der ungerecht ist und unterdrückt, dann können 

wir ihn ebenso gut auch ändern.»

Soja, Edward W. (2008): Vom „Zeitgeist“ zum „Raumgeist“. In: Döring & Thielmann 
2008, S. 255

19, 10. September 2021
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Soziokultur

«Die Soziokulturelle Animation führt mit konkreten Arrangements 
Menschen zusammen, um den gesellschaftlichen Zusammenhalt zu 
fördern, der auf den Grundwerten eines friedlichen, toleranten und 
solidarischen Handelns gründet.» (http://soziokulturschweiz.ch/charta/)

«Soziokultur führt Menschen zusammen, fördert das Zusammen-
leben, befähigt Menschen zur Eigeninitiative und fördert 
Selbstorganisation. Sie bezweckt die soziale Integration Einzelner 
oder von Gruppen in die Gemeinschaft und verbessert ihre Chancen, 
an gesellschaftlichen Prozessen teilzuhaben. Wichtige Inhalte sind 
gemeinsames Tun, kulturelle Verständigung und die eigenverant-
wortliche Lebensgestaltung.» 

Handbuch Soziokulturelle Angebote und ihre Bedeutung für Gemeinden im Wandel 
(2018). Stiftung ZGZ, ZHAW, S.5. 

20, 10. September 2021

http://soziokulturschweiz.ch/charta/
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Sozialräumlicher und soziokultureller Zugang

- Bei sozialräumlichen Herangehensweisen in Projekten und 

Prozessen besteht der Anspruch auf ein Sozialraumverständnis, 

welches das Soziale und damit die Menschen als handelnde 

Individuen mit ihren Wahrnehmungen und Bedürfnissen ins 

Zentrum stellt: Perspektive liegt in der Interaktion zwischen 

handelnden Menschen und räumlichen Gegebenheiten

- Bei soziokulturelle Herangehensweisen mit ihrer Vermittlung 

zwischen System und Lebenswelt, geht es darum unterschiedliche 

Menschen und Gruppierungen für eine bestimmte Thematik zu 

sensibilisieren, Partizipation zu ermöglichen, Kooperationen zu 

fördern sowie Entwicklungen zu begleiten: Perspektive liegt in der 

Interaktion zwischen Akteurinnen und Akteuren

-

21, 10. September 2021
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Sechs Grundsätze erfolgreicher Quartierentwicklung

23, 10. September 2021

- Integral entwickeln

- Professionell steuern und organisieren

- Betroffene zu Beteiligten machen

- Sichtbarkeit gewährleisten

- Prozessorientiert vorgehen

- In Gemeindepolitik verankern

Programm Projets urbains (Hrsg.): Handbuch Quartierentwicklung, Wissen für die Praxis aus acht 

Jahren Programm «Projets urbains – Gesellschaftliche Integration in Wohngebieten», Bern 2017, S. 

19
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Sozialräumliche Herangehensweise in der Projektarbeit «vor Ort» 

24, 10.09.2021

- Umfassende Sozialraum und Situationsanalyse; diese kann durchaus 

aktivierend sein. Ermöglicht das lebensweltliche Erfahrungswissen von 

Beginn an zu integrieren

- Berücksichtigt die «Eigenlogik» des Ortes und die «lokalspezifische» 

Kultur

- Verständnis eines integralen und ergebnisoffenen Entwicklungsansatzes, 

um der Komplexität gerecht zu werden

- Mitarbeit der Beteiligten bei der Umsetzung von Massnahmen

- Ressortübergreifende Zusammenarbeit im politisch-administrativen 

System

- Förderung von Synergien
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Soziokulturelle Herangehensweise in der Projektarbeit «vor Ort» 

25, 10.09.2021

− Bringt Personen zusammen, um eine umfassendere Sicht auf ein 

Thema bzw. einen formalisierten Austausch zu ermöglichen

− Fördert Zusammenarbeit und Netzwerke im Nahraum

− Unterstützt Gruppen, fördert Beteiligungsmöglichkeiten und -

strukturen 

− Koordiniert «Schnittstellen», auch innerhalb der Verwaltung

− Stellt die Menschen (die Betroffenen) ins Zentrum, befragt sie nach 

ihren Erlebnissen und Erfahrungen: geht nicht darum, Wissen über 

eine soziale Gruppe zu erheben, sondern zusammen mit ihr. 

− Gestaltet Interventionen und Prozesse mit

➢ Ressourcen- und zeitintensiv

➢ Ermöglicht, ein gemeinsames «Problem»- und Projektverständnis 

zu schaffen

➢ Bewusstsein für unterschiedliche Wahrnehmungs- Deutungs- und 

Handlungsmuster unter den Beteiligten wird gefördert
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Auswirkungen auf die Kinder- und Jugendarbeit

- Das Berufsfeld wandelt sich: Von Jugendarbeit zur Kinder- und 

Jugendförderung hin zur gesamtheitlichen Soziokultur 

- Fokus richtet sich auf das Gemeinwesen, auf die Förderung des  

Zusammenlebens, soziale Integration, Beteiligung, sozialer 

Zusammenhalt, Förderung der Lebensqualität

- Welche Rolle können Professionelle der Kinder- und Jugendarbeit 

innerhalb des Gemeinwesens einnehmen?

- Welche spezifischen Kompetenzen bringen Professionelle der 

Kinder- und Jugendarbeit dafür mit?

26, 10.09.2021
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Kompetenzen der Kinder- und Jugendarbeiter*innen

27, 10.09.2021

− Arbeit in «Zwischenräumen» und Zwischenpositionen, 

intermediäre Funktion. 

− Fach-, Methoden- und persönlichen Kompetenzen

− Kenntnisse des Sozialraumes

− Interkulturelle Kompetenzen

− Prozesswissen

«Die soziokulturell Arbeitenden sind nicht bloss Gleichgewichtskünstler*innen 

durch die Art und Weise, wie sie als Angel- und Drehpunkte zwischen 

Anforderungen und Wünschen seitens der Gesellschaft und den Wünschen 

und Bedürfnissen der Zielgruppen funktionieren. Auch in Bezug auf die 

Arbeitsweise mit der sie ihre Dienstleistung erbringen, müssen sie 

fortwährend balancieren.»

Marcel Spierts 1998, zit. in Gabi Hangartner 2020, S. 279  (Bernard Wandeler (Hrsg.) (2010). 

Soziokulturelle Animation. Professionelles Handeln zur Förderung von Zivilgesellschaft, Partizipation und 

Kohäsion. Luzern: interact. 
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Beispiele 

28, 10. September 2021

− Stadt Wädenswil: Von der Dienststelle Freizeitanlage und Jugend zur 

Dienststelle Soziokultur. Ausweitung der Zielgruppen auf Kinder und 

Familie, Jugendliche, Erwachsene, Seniorinnen und Senioren

− Quartierarbeit Stadt Luzern: Setzt sich vor Ort für mehr 

Lebensqualität ein. Unterstützt Kinder und Jugendliche (Schwerpunkt 

10- bis 15-Jährige) in ihrer Freizeitgestaltung im Quartier, beteiligt sie 

an Gestaltungs- und Veränderungsprozessen und ist Anlaufstelle für 

Menschen jeden Alters, die das Quartierleben mitgestalten möchten

− Sozialraumorientierte Schule Kanton Luzern: Vernetzt 

ausserschulische und schulische Akteure; schafft die Grundlage für 

einen gesellschaftlichen Treffpunkt und kulturellen Austausch innerhalb 

ihres Sozialraumes. Zielgruppen: nebst den Lernenden; Eltern, 

Jugendverbände, Sportvereine, Institutionen der frühen Förderung 

(z.B. Kindertagesstätten), Religionsgemeinschaften, lokales Gewerbe
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Beispiele 

29, 10. September 2021

Haslital: Vom Jugendarbeiter zum Regionalentwickler

«Als Jugendarbeiter habe ich bereits zur Entwicklung meiner Region 
beigetragen», sagt Erich Sterchi. Bis vor Kurzem war er während elf 
Jahren Jugendarbeiter in der Region Haslital-Brienz (BE) und hat unter 
anderem dazu beigetragen, dass der Skatepark Haslital realisiert wurde. 
«Der Input dazu kam von den Jugendlichen», sagt Sterchi. Auf Anfang 
Mai 2017 übernahm er neu die Stelle als Leiter Standortmarketing und 
Regionalentwicklung der Region.

Knonauer Amt: Zusammenarbeit mit Standortförderung

«Ich erarbeite aktuell mit der lokalen Standortförderung das Projekt 
„Jugendpolitik im Knonauer Amt – Euses Säuliamt“, sagt Matias Dabbene, 
regionaler Jugendbeauftragter des Bezirks Affoltern (ZH). Das Projekt 
zielt darauf ab, die Jugend stärker in die Weiterentwicklung der Region zu 
involvieren.

https://regiosuisse.ch/news/jugendarbeiterinnen-und-jugendarbeiter-machen-auch-
regionalentwicklung
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Potentiale und Möglichkeiten in Projekten unter Einbezug der 
Kinder- und Jugendarbeit

− Sensibilisierung und Bewusstsein für Unterschiedlichkeiten schaffen. Meinungen 

und Ideen von Personen mit verschiedenen Perspektiven bewusst einbeziehen: 

Sensibilisierung durch Perspektivenwechsel, Sicht der Betroffenen in den 

Mittelpunkt stellen.

− Förderung des (interkulturellen und intergenerationellen) Dialogs. 

− Unterstützung der Vereine (Zusammenarbeit, Öffnung, etc.) 

− Fördern, Vermitteln und Wertschätzen von formeller (Vereine) und informeller 

(Nachbarschaftshilfe) Freiwilligenarbeit  

o Ressourcen der Zielgruppen im Kontext sozialer Netzwerke, lokaler Nachbarschaften 

und lokaler Zusammenschlüsse identifizieren und erschliessen 

o kleinräumige Unterstützungssysteme und Bindungsstrukturen (re-)aktivieren und 

soziale Netzwerke mobilisieren. 
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Potentiale und Möglichkeiten in Projekten unter Einbezug der 
Kinder- und Jugendarbeit

− Gefässe schaffen, in denen auch Einwohner/innen ohne Schweizerpass ihre 
Meinung einbringen und mitdenken können (informelle Partizipation); Menschen 
mit Migrationshintergrund gezielt anfragen und ermuntern, sich zu beteiligen

− Effektivere Formen der Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen  
Institutionen, Organisationen und Akteurinnen und Akteuren entwickeln

− Vernetzung der Professionellen aktiv fördern. Informeller Austausch in formelle 
Strukturen und formelles Zusammenarbeiten überführen

− In der Raum- und Gemeindeentwicklung Möglichkeiten für den sozialen Austausch 
zwischen den Bewohner/innen mitbedenken (sozial integrative Siedlungs- bzw. 
Gemeindeplanung)
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Fragen und Diskussion

32, 10.09.2021
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Quellen

− https://regiosuisse.ch/news/jugendarbeiterinnen-und-jugendarbeiter-
machen-auch-regionalentwicklung

− https://www.stadtluzern.ch/dienstleistungeninformation/671

− https://www.waedenswil.ch/_docn/2406616/20181113_Konzept_Soziokoltur_
Stadt_Wadenswil.pdf

− https://volksschulbildung.lu.ch/entwicklung/sozialraum

− Durrer Eggerschwiler, Bea & Emmenegger Barbara (2018). Sozialräumliche 
und soziokulturelle Herangehensweisen in der Stadt-, Gemeinde- und 
Regionalentwicklung. In Pia Gabriel – Schärer & Beat Schmoker (Hrsg.), 
Soziale Arbeit bewegt, stützt begleitet (S. 196 -206). Luzern: Interact.

− Wandeler, Bernard (Hrsg.) (2010). Soziokulturelle Animation. Professionelles 
Handeln zur Förderung von Zivilgesellschaft, Partizipation und Kohäsion. 
Luzern: interact. 

− Willener, Alex und Friz Annina (2019). Integrale Projektmethodik. Luzern: 
Interact.

https://regiosuisse.ch/news/jugendarbeiterinnen-und-jugendarbeiter-machen-auch-regionalentwicklung
https://www.stadtluzern.ch/dienstleistungeninformation/671
https://www.waedenswil.ch/_docn/2406616/20181113_Konzept_Soziokoltur_Stadt_Wadenswil.pdf
https://volksschulbildung.lu.ch/entwicklung/sozialraum


Fragen / Diskussion 



Dienstag, 24. August 2021



Mittwoch, 25. August 2021



Allgemeine Hinweise

• Merci für eure Unterstützung beim Einhalten der 
Schutzmassnahmen und der Zeiten!

• Bitte bedienen: Informationstisch mit 
verschiedenen Broschüren, Unterlagen und 
Flyern.

• Flyer: u.a. 2 Hinweise von Stefanie Schmidt, 
Institut klinische Psychologie des Kinder- und 
Jugendalters, Universität Bern



• SOPHIE: Spezifisch für Jugendliche (11-17 Jahre) 
entwickelt, die unter sozialen Ängsten leiden 
→ kostenloses Online-Programm: Prävention/  
Behandlung

• Projekt zur psychischen Gesundheit von    
Jugendlichen - BePart-Studie 



Herzlichen Dank…



Workshop-Räume – Eingang Hallerstrasse 8 

nehmen! Start:10.30 Uhr

Raum Workshop

S112 / HAL8 Berufliche Integration

S114 / HAL8 Kids-Life-Balance

301 / HAL8 Soziale Innovation

132 / HAL8 Extremismus

135 / HAL8 LGBTIAQ*

136 / HAL8 Jugendabwanderung


